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Der Steiner SP-Präsident Rolf Oster freu-
te sich, unter den rund 50 Gästen etliche 
Steiner Persönlichkeiten begrüssen zu 
können. Die Veranstaltung weckte Inte-
resse weit über die Parteigrenze hinweg. 
Dies lag wohl daran, dass auch Stein am 
Rhein mit der Windler-Stiftung ebenfalls 
eine Stiftung mit viel Geld hat. «Ich ken-
ne die Stiftung ihrer Stadt nicht», sagte 
Christian  Felber, seit 1994 Direktor der  
Christoph-Merian-Stiftung. Er gab denn 
auch zu verstehen, dass er auf Äusserun-
gen, die die Windler-Stiftung betreffen, 
nicht eingehen werde. 
Die Christoph-Merian-Stiftung geht auf 
den Kaufmann Christoph Merian zu-
rück. Als dieser 1858 starb überliess er 
sein Vermögen seiner Frau. Im Testa-
ment war auch festgehalten, dass das 
Vermögen nach deren Tod an die Stadt 
Basel übergehen müsse. Daher gingen 
1886 rund zwölf Millionen Franken an 
die Stadt. Den testamentarisch festgehal-

tenen Stiftungszweck bezeichnete Felber 
als einfach und offen. Die Kernaussage 
sei, dass das Geld zur Linderung von Not 
und Unglück und zur Förderung von 
Menschen verwendet werden müsse. 
Klar ist der Stiftungszweck jedoch beim 
Hinweis, dass sie sich ausschliesslich in 
Basel betätigen dürfe.  

Wichtig: Entwicklung von unten
Christian Felber, Chef von 120 Mitarbei-
tern, erwähnte im Verlaufe des einstündi-
gen Vortrags, dass die Stiftung ein grosses 
Finanz- und Stiftungsvermögen habe. 
Nachforschungen ergaben, dass sie mehr 
als 300 Millionen Franken, etliche Wert-
schriften, 900 Hektaren Land, über 300 
Grundstücke im Baurecht und zahlreiche 
Mietobjekte besitzt.  Dank dem daraus er-
wirtschaften Ertrag von jährlich 11 Milli-
onen Franken kann die Stiftung ebenfalls 
11 Millionen Franken pro Jahr ausschüt-
ten. Ein Grundsatz der Stiftung sei, dass 

Menschen erreicht werden müssen. Dazu 
gehöre auch eine intensive Kommuni-
kation, wie dass im Haus der Stiftung in 
der St.-Alban-Vorstadt alle willkommen 
seien. Zudem würden die Medien intensiv 
beliefert, zum Teil jede Woche. Dabei wer-
den auch die Zahlen publiziert. 
Durch die Unterstützung von Immigran-
ten gelangte die Stiftung ins Schussfeld 
der SVP. Der Vorwurf, dass Kriminelle 

unterstützt würden, wurde laut. Hier 
gestand Felber ein, dass die Bindung an 
Basel hinderlich sei. «Wir  würden diese 
Menschen lieber in ihren Heimatländern 
unterstützen – das wäre kostengünsti-
ger.» In Basel werden ihnen Kurse zur 
Integration angeboten. Auch hier stel-
le sich immer wieder die Frage, was der 
Staat und was die Stiftung machen soll. 
«In Basel leben 15 000 Leute in Armut», 

sagt Felber. «5000 Menschen haben kei-
ne Aufenthaltsbewilligung und es gibt 
viele ohne Papiere.» Als weitere Projekte 
nannte er die Gassenküche, das Projekt 
«Lernen im Park», den Aufbau von Quar-
tierzentren und immer wieder, dass die 
Projektideen vom Volk kommen müssen. 
Die Entwicklung von unten sei wichtig.
Unterstützt werde ebenfalls die Kunst, wie 
etwa das Haus für elektronische Kunst 
oder die Basler Papiermühle. Beachtet 
würden auch die Natur, die Landwirt-
schaft und die Umwelt. Hier gibt es unter 
anderem ein Projekt, in dem Kinder einen 
Quadratmeter Weizen betreuen. Sie erle-
ben so, wie aus ihrem Weizen Brot wird. 
Im Besitz der Stiftung ist auch der Meri-
an-Park mit seinen Naturphänomenen. 
Die Stiftung engagiert sich zudem in der 
Bio-Landwirtschaft. «Mit all diesen Ange-
boten wollen wir die Menschen erreichen 
und etwas bewegen», so Felber. 

Inputs für Windler-Stiftung?
Auf grosses Interesse stiess das Organi-
gramm der Christoph-Merian-Stiftung, an 
deren Spitze ein siebenköpfiger Stiftungs-
rat steht, der immer wieder gewählt wird. 
Zum Schluss erwähnte Oster, wohl mit 
Blick auf die Windler-Stiftung, vieles ge-
hört zu haben, was man machen könnte. 

STEIN AM RHEIN. Am Mittwochabend lud die SP Stein am 
Rhein in den Jakob-und-Emma-Windler-Saal. Dort gab Direk-
tor Christian Felber einen Einblick in die in Basel beheimatete 
Christoph-Merian-Stiftung. 

VON PETER SPIRIG

Zeigte sich in Stein am Rhein als Kämpfer für die Menschen und die Stiftung: Christian Felber, 
Direktor der Christoph-Merian-Stiftung. Bild: Peter Spirig

Gelebte Solidarität nach Christoph Merians letztem Willen
Informationsanlass über «Die Christoph Merian Stiftung Basel – eine Stiftung mit Modellcharakter»

Hier gibts den «Füfer und s Weggli»
Fasnacht in der Stadt Schaffhausen

Am kommenden Donnerstag in einer 
Woche beginnt in Schaffhausen die Fas-
nacht, und diesmal ist es eine besondere: 
Das Fasnachtskomitee Schaffhausen (Fa-
kos) organisiert zum 35. Mal die Schaff-
hauser Fasnacht. «Die Schaffhauser 
Fasnacht ist zwar noch nicht zu einem 
Brauchtum geworden, dafür war die Zeit 
zu kurz, aber zu einer beliebten Traditi-
on», sagte Präsident Charly Gfeller am 
sogenannten Narrengriffel, der Fakos-
Medienkonferenz.»

Motto: «Flackere und lüüchte»
Dem Jubiläum entsprechend gibt es in 
diesem Jahr ein paar Besonderheiten: So 
lautet das heurige Motto «Flackere und 
lüüchte». «Die Schaffhauser Fasnacht 
hat in den vergangenen 35 Jahren vie-
le Höhepunkte, aber auch Rückschläge 
erlebt – die Fasnachtslaterne hat oft hell 
geleuchtet, manchmal aber auch nur 
schwach geflattert», sagt Gfeller. «Mit un-
serem Jubiläums-Motto wollen wir die-
sem Umstand Rechnung tragen.

50 Gruppen erwartet
Ebenfalls speziell ist die Rekordbeteili-
gung der teilnehmenden Gruppen – über 
50 werden am grossen Jubiläumsfas-
nachtsumzug erwartet. Angeführt wer-
den sie wiederum vom Fakos, doch trägt 
dieses passend zum Jubiläum nicht wie 
üblich die Nummer 1, sondern die Num-
mer 35 (an deren Stelle werden die Fas-
nachtsplaketten verkauft). 
Ein weiteres Novum ist, dass vor der Gug-
genbühne im Fasnachtszentrum beim 
Mosergarten erstmals ein aufblasbares 
und mobiles Zelt aufgebaut wird – so 
kann auch bei Regen, Schnee und Hagel 
am Trockenen gefeiert werden. «Wir ha-
ben in den letzten Jahren festgestellt, dass 
das Publikum sehr schnell verschwindet, 
wenn es zu regnen beginnt», sagt Charly 
Gfeller. «Mit dieser teilweisen Überdach-
ung können wir dem entgegen wirken.» 
Ursprünglich sei sogar geplant gewesen, 
das ganze Fasnachtszentrum zu überda-
chen. «Ein solch riesiges Dach bräuchte 
riesige Gewichte, damit es nicht wegge-

windet werden kann. Das würde so viel 
Platz kosten, dass wir davon abgesehen 
haben.»

Verleihung vom «Füfer und s Weggli»
Mit Spannung erwartet wird jedes Jahr 
die traditionelle Vergabe des «Bsezi» 
für gute und des «Chnorz» für schlech-
te Taten. Im Jubiläumsjahr zum ersten 
Mal verliehen wird auch der «Füfer und 
s Weggli» – weshalb und an wen dieser 
gehen könnte, darüber schweigt sich das 
Fakos noch eisern aus. Der 11. Februar 
wird es zeigen.
Ansonsten bleibt das Programm weit-
gehend wie bisher. So findet am Freitag 
erneut ab 13 Uhr die beliebte Senioren-
fasnacht im für alle gut zugänglichen 
Gewölbekeller des Altersheims am Kirch-
hofplatz statt, ganz unter dem Motto «Kei-
ner zu alt ein Narr zu sein». Für Musik 
und Unterhaltung sorgt René Gasser. 
Auch eine Maskenprämierung steht auf 
dem Programm. 
Ebenfalls am Freitag wird auf dem Fron-
wagplatz traditionell der Narrenbaum 
gestellt. Die Narrengesellschaft Schaff-
hausen wird dabei dieses Jahr von der 
Fasnachtsgesellschaft Zitzenhausen un-

terstützt, da dieser spektakuläre Kraftakt 
nicht alleine gemeistert werden kann.
Der Kinderumzug am Samstag ist wiede-
rum als Kontermarsch geplant – so kön-
nen sich die Kinder bei der Kantonalbank 

gleich wieder dem grossen Fasnachtsum-
zug anschliessen. Viel Spass dürfte ihnen 
darauf folgend sicherlich auch die grosse 
Konfettischlacht im Fasnachtszentrum 
beim Mosergarten bereiten.

SCHAFFHAUSEN. Da das Fasnachtskomitee Schaffhausen 
zum 35. Mal die Schaffhauser Fasnacht organisiert, gibt es 
dieses Jahr zum Jubiläum ein paar Besonderheiten: Beispiels-
weise erhalten «Bsetzi» und «Chnorz» Gesellschaft.

VON DANIEL THÜLER

Spektakulärer Kraftakt: Auf dem Fronwagplatz wird der Narrenbaum aufgerichtet. Archivbild: Daniel Thüler

Blick ins Fasnachtszentrum beim Schaffhauser Mosergarten. Archivbild: Marcel Tresch

Donnerstag, 9. Februar 2012
• 20.11 Uhr: Guggenapéro an der Mo-
serstrasse.

Freitag, 10. Februar 2012
• 13 Uhr: Seniorenfasnacht im Keller des 
Altersheims am Kirchhofplatz mit Musi-
ker René.
• 20.11 Uhr: Narrenbaumstellen mit Fa-
ckelumzug ins Fasnachtszentrum beim 
Mosergarten.
• Party bis 3 Uhr mit Zelten, Ständen 
und Bars.

Samstag, 11. Februar 2012
• 10 Uhr: Zunftmeisterempfang im Zelt 
auf dem Mosergarten. Verleihung des 
«Bsetzi» und «Chnorz».

• 13 Uhr: Kinderfasnacht (KiFa) im Zelt 
auf dem Mosergarten.
• 14.30 Uhr: Kinderumzug, Start beim 
Pfludizelt via Vordergasse, Vorstadt zur  
Kantonalbank.
• 15 Uhr: Grosser Fasnachtsumzug (Kan-
tonalbank bis Fasnachtszentrum). An-
schliessend Konfettischlacht und Beginn 
des Monsterkonzerts im Fasnachtszent-
rum.
• Freinacht mit Barwagenmeile, Zelten, 
attraktiven Ständen und Bars.

Sonntag 12. Februar
• 10 bis 12 Uhr: Zmorge auf dem Fron-
wagplatz.
• 11.11 Uhr: Narrenbaumfällen auf dem 
Fronwagplatz.

Schaffhauser Fasnacht in Kürze


